Theologie der synoptischen Evangelien im Vergleich

	
	Mk
	Mt 
	Lk

	
	„Das Markus-Evangelium als Passionsgeschichte mit ausführlicher Einleitung“ (Kähler, Marxsen)
	Weniger der kerygmatische Charakter als das tatsächliche Geschehen-Sein zählt (AT-Zitate zu Verdeutlichung des eschatologischen Charakter des Jesusgeschehens; Reflexionszitat als Legitimation).
	Zusammenfassung des Lebens Jesu:
 Lukas liest die Berichte als historische. Er ist als Historiker aber immer Glaubender.



	Autor
	nicht aus Phil 24, unbekannt.
	Mt 9,9: Matthäus. Aber kein Augenzeuge.
	unbekannt; Kenntnisse, nicht aber der Begleiter des Paulus


	Intention
	( Verbindung des nachösterlichen Kerygmas mit der Darstellung der irdischen Wirksamkeit Jesu

( Keine Historisierung - keine einfache Aneinanderreihung von Einzeltraditionen, sondern Interpretation des Einzelstoffes.
	Jesus Taten, die der alttestamentlichen Verheißung entsprechen, sollen Jesus als Messias erweisen.
	Heilsgeschichtl. Schema (Lk 16,16) zur Erklärung der Stellung der Kirche: 

1. Die Zeit Israels bis Joh. d. T.

2. Jesuszeit als „Mitte der Zeit“ (Conzelmann) und satanslose Zeit

3. Zeit der Kirche (Apg 2: ab Pfingsten)

	Entstehungsort

und -zeit
	( außerhalb v. Palästina: Erklärung d. Ritualvorschriften (Mk 7), ggf. Rom

( wohl nach 70

	( Syrien

( nach 70, wahrscheinlich um 80
	( ggf. Rom (Hinweis in 1Clem 5)

( um 90 (Lösung von Israel schon länger her als im MtEv)

	Empfänger
	Heidenchristen (Nomos als Moral-, nicht Kultgesetz; Heidenmission: Hauptmann, 15,39) und wenige Judenchristen (rein-unrein, Mk 7, aber keine Konflikte!)
	Kontrovers:

1) judenchristl. Gem: Gesetz, Erfüllungszitate, Sabbat, 5 Reden als Mose-Typologie 

2) heidenchristl. Gem: Universalismus (Mt 28), Kritik am Gesetz, Polemik gegen Schriftgelehrte, heilsgeschichtliche Ablösung v. Israel.

Lösung: liberal-hellinistisches Judentum, das sich seit geraumer Zeit der Heidenmission geöffnet hat.
	heidenchristl. Gem. (Heidenmission und Lösung von Israel vorausgesetzt)

	Gemeindesituation
	
	( Bruch mit Israel, ggf. Repressalien ausgesetzt

( planmäßige Heidenmission (Mt 28,18-20)

( Aufruf zum Tun des willen Gottes: Paränese, Tora, Jüngstes Gericht

( Petrus Glaube als Symbol des Gemeindeweges
	( Heidenmission und Lösung von Israel.

( Schwindende Parusieerwartung (Korrektur d. Naherwartungslogions Mk 9,1 -> Lk 9,27)


	Komposition

Aufbau
	Übrige öffentliche Wirksamkeit Jesu in das (Passions-)Werk einbezogen: 

- von der Passion ausgehende Erweiterung des Kerygmas nach vorne

- von Johannes dem Täufer aus ablaufende „Geschichte“ nach vorwärts.

deshalb: Ablaufgeschichte als Verkündigungsgeschichte. (Marxsen) 
	( Erweiterung des Stoffes (nach rückwärts und vorwärts: Vorgeschichte, Erzählung vom leeren Grab (Historisierungstendenz: Von Abraham bis Jesus).

( 5 Redekomplexe: 8-9 Wundergeschichten; fünf große Reden (5-7, Aussendungsrede 10, Gleichnisrede 13, Gemeinderegeln 18, Pharisäerrede 23)
	( große Einschaltung (lk. Reisebericht 9,51-18,14)

( Evangelium findet in Apg seine Fortsetzung. (Fortführung für Mk und Mt undenkbar): „Evangelium“ als Teil eines Geschichtswerkes.

( Bei SL finden wir oft das Motiv der „Heilandsliebe Jesu zu Sündern, Armen und Verachteten“.

(Besonders eigenständig in der Passionsgeschichte.


	theologische Eigenaussage
	( Ruf in die Leidensnachfolge: Jünger setzen Wort und Tat Jesu fort

( Glaube als geforderte Antwort auf die Reich-Gottes-Verkündigung Jesu

(( Messiasgeheimnis: Erst von Ostern zeigt sich Messianität)
	( Das Gesetz ist für Mt verbindlich, die Pharisäer sollen es nicht abschaffen, sondern einhalten: Bergpredigt.


	( „Evangelium an die Reichen für die Armen“ mit Folgen für die Ekklesiologie (s.u.)

( heilsgeschichtliche Intention: Geschichte Jesu wird in die Weltgeschichte eingebettet (Lk 2,1)

( Heilsgeschichte statt Naherwartung


	Jesusbild
	( Exousia als Ausdruck der messianischen Sendung des Gottessohnes

( Taten offenbaren Gottessohn (Reden in 4,1-34 (3 Gleichnisse);13 (Endzeitrede), sonst hauptsächlich Taten). 
	( Jesus als Lehrer (z.B. im Missionsauftrag, Rabbi, bevollmächtiger Ausleger der Tora)

( Inthronisation zum Alleinherrscher und Missionsbefehl als Fluchtpunkt des MtEv: universelle Herrschaft des Immanuel durch exousia.

( Der Weg Jesu ist der Weg Gottes zu den Heiden.

( Jesu Lehre ist Gottes Willen.

( König Israels (durch Erfüllung der alttestamentlichen Verheißungen)
	Wie versteht Lukas Kreuz und Auferstehung?

- Kreuz nicht in der Mitte der Jesus-Zeit

- Tod als Justizmord der Juden, nicht aber als Begründung des Heils

 Für Lk handelte Jesus ausschließlich in Galiläa und Judäa. Die Mission beginnt in Judäa (nach Apg)

	Ekklesiologie
	
	( Mt steht bereits wirkungsgeschichtlich weiter als Mk: Es geht nicht mehr um das Christwerden (Unglaube -Glaube), sondern um die Bewährung des Christseins (Glaube - Kleinglaube). 

( Kirche geht Jüngsten Tag entgegen: Bis dahin gilt es, klare Anweisungen zu befolgen.

( Kirche als wahres Israel
	( Kirche als Liebesgemeinschaft von Reichen und Armen (Reichtum als Gefahr des Glaubensabfalls; Nachfolge: Besitzverzicht)

( Kirche als Mitte der Zeit: Einrichten auf die Parusie in der Geschichte

( Kontinuität zu Israel

	mgl. Gegner /

 Auseinanders.
	
	
	Das Evangelium ist ein Protest in der Zeit der geschichtslosen Gnosis, den Bezug der christlichen Botschaft zur Geschichte nicht preiszugeben.



	Pneumatologie
	
	
	Geistbesitz Jesu (Taufe, Versuchung) geht Pfingsten auf die Kirche über: Geist rüstet Gemeinde zu für die Zeit nach der Himmelfahrt (Lk 24/Apg 1).

Subjekt der Mission: der Geist, nicht Mensch


� für Theophilos - und es besser (=historisch genauer) machen als seine Vorgänger. Er hat aber keine historische Quellen, sondern Verkündigungen!


� Lukas nennt 5 Jerusalem-Reise des Paulus, Paulus selber nur drei. Nach Apg betreibt Petrus zuerst Heidenmission, nach Paulus ist dies allein seine Aufgabe (Gal 2,1-10). Außerdem: Unterschiede bei der Beschreibung des Apostelkonzils. Lukas kennt darüber hinaus nicht die pln. Rechtfertigungslehre, hebt nicht seine Gnaden- und Glaubenslehre hervor. Lukas vertritt selber eine vorplaulinische Chrstologie und eine nachpaulinische Eschatologie (Vielhauer).


� Dies ist der eigentliche Sinn des Messiasgeheimnisse.


� D.h.: Zerstörung Jerusalem als vaticinia ex eventu, nicht als Prophezeiung.


� Nicht die Parusieerwartung wird abgelehnt, sondern die Datierbarkeit!


� (deshalb kann der Stadthalter versuchen, ihn freizubekommen; Schuld sind die Hohenpriester. Himmelfahrt rundet dennoch ab, daß es Gottes Plan war, Christus zur Herrlichkeit kommen zu lassen. Es ist aber nicht das Kreuz an sich. )
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